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1. Einleitung

Im Rahmen unserer Schwerlastkontrollen wird vielfach die Weiterfahrt bis zur Be-
seitigung der festgestellten M�ngel untersagt. Die Ma�nahme dient ausschlie�lich 
der Pr�vention und der Wiederherstellung der Verkehrssicherheit. Sie ist unabh�ngig 
von m�glichen repressiven Ma�nahmen.

Die nachfolgend genannten Beispiele sollen unseren Standard bei der Weiterfahrtun-
tersagung beschreiben. Betroffene Fahrer, Halter, Spediteure, Disponenten, Verlader 
und sonstige Verantwortliche haben somit die M�glichkeit sich im Vorfeld auf unse-
re Reaktion bei bestimmten Fehlverhalten einzustellen. Unsere Ma�nahmen werden 
kalkulierbar.

2. Fahrpersonalrecht (Lenk- und Ruhezeiten)

� �berschreiten der zul�ssigen Lenkzeiten, Tageslenkzeiten oder Wochenlenkzei-
ten

� Unterschreiten der vorgeschriebenen Unterbrechungen (Pausen) oder Ruhezeiten
� Unvollst�ndige oder fehlende T�tigkeitsnachweise

Eine ausreichende Unterbrechung bzw. Ruhezeit (Regelruhezeit) wird angeordnet. 
Die M�glichkeit einer verk�rzten Tages- oder Wochenruhezeit kommt im Regelfall 
nicht in Betracht, da diese jeweils von besonderen Voraussetzungen abh�ngig sind, 
die nicht �berpr�ft werden k�nnen!

3. Ladungssicherung

Grundlagen zur Ladungssicherung siehe auch:

http://ec.europa.eu/transport/roadsafety/vehicles/best_practice_guidelines_en.htm

3.1 Ladung/Ladeeinheiten

Die M�ngel sind grunds�tzlich vor Ort zu beseitigen, ausgenommen eine Einzelfall-
pr�fung l�sst eine provisorische Nachsicherung vor Ort und damit Weiterfahrt zum 
n�chstgelegenem Dienstleister zu.
� Unzureichende Ladeeinheitenbildung

� Besch�digte Ladeeinheiten
� Nicht zurrf�hige Ladung

� Ausgenommen bei Formschluss oder gleichwertiger Sicherung
� Bereits verrutschte Ladung, Ladungsteile oder Ladeeinheiten

� Bereits gekippte Ladung, Ladungsteile oder Ladeeinheiten

http://ec.europa.eu/transport/roadsafety/vehicles/best_practice_guidelines_en.htm
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� Bereits herab gefallene Ladung, Ladungsteile oder Ladeeinheiten

3.2 Zurrmittel gem. DIN EN 12195 (Zurrgurte, Zurrketten, Zurrdrahtseile)

� Ablegereife im Sinne der VDI 2700 Blatt 3.1 bzw. DIN EN 12195

� Fehlende Label, wenn Verdacht auf Plagiat besteht
� Unzureichende Angaben auf dem Label, wenn Verdacht auf Plagiat besteht

� Zurrmittel entspricht nicht der DIN EN 12195
� Fehler in der Anwendung oder Handhabung

3.3 Sonstige Ladungssicherungshilfsmittel

� Kein Einsatz innerhalb der Gebrauchsanweisung des Hersteller

� Ablegereife

3.4 Rutschhemmende Mittel

� Nicht nachgewiesener Gleit-Reibbeiwert, wobei grunds�tzlich � = 0,6 angenom-
men wird

� Ablegereife ist eingetreten
� Falscher oder unzul�ssiger Einsatz

� Mehrfachverwendung bei Einwegmaterial
� �berlast, mehr als 30 % Quetschung bezogen auf die Nenndicke

� Wenn trotz RHM die Ladung Kontakt zur Ladefl�che oder anderer Ladung hat, 
wird der geringere Gleit-Reibbeiwert angesetzt

� Ist der Gleit-Reibbeiwert unklar, wird aus Sicherheitsgr�nden der n�chst geringe 
zur Berechnung verwendet

3.5 Fahrzeug

� Unzureichende Aufbaubelastbarkeiten

� Nicht nachgewiesene Aufbaubelastbarkeiten
� Besch�digung relevanter Teile des Aufbaus

� Nicht nachgewiesene Belastbarkeit von Einrichtungen zur Ladungssicherung (nur 
falls eine Verwendung erforderlich ist); z. B. Coilmulden oder Steckrungen

� Besch�digte oder unterdimensionierte Zurrpunkte (falls eine Nutzung erforder-
lich ist)

� Relevante Besch�digung der Ladefl�che
� Abweichungen von Aufbauzertifikaten

� Einsatz von zum Transport ungeeigneter Fahrzeuge
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3.6 Ladungssicherungsverfahren

� Ladungssicherungsverfahren unzureichend
� Ladungssicherungsverfahren falsch umgesetzt

� Unzureichende Gleit-Reibbeiwerte
� Abweichung vom Ladungssicherungszertifikat

� Festgestellte M�ngel in Ladungssicherungszertifikaten; fehlende Plausibilit�t 
oder unzul�ssige Abweichung von den technischen Richtlinien)

� Abweichung von konkreten Regeln f�r spezielle Ladeg�ter; z. B VDI 2700 Blatt 
9 oder Blatt 11

3.7 Lastverteilungsplan

� Die zul�ssige Vorderachslast darf nicht �berschritten werden

� Die zul�ssige Hinterachslast darf nicht �berschritten werden
� Die Nutzlast des Fahrzeuges darf nicht �berschritten werden

� Die Mindestlenkachslast darf nicht unterschritten werden
� Die Mindesthinterachslast darf nicht unterschritten werden

4. ADR (Gefahrgutrecht)

4.1 MitzufÄhrende Unterlagen, etc.

� Fehlende, unzureichende oder falsche Angaben in den Bef�rderungspapieren
� Fehlende, unzureichende oder falsche Angaben im Unfallmerkblatt

� Fehlender ADR-Bescheinigung (Gefahrgutf�hrerschein) f�r den Fahrer

4.2 SchutzausrÄstung

� Fehlende, unzureichende oder falsche Schutzausr�stung
� Fehlende, unzureichende oder falsche pers�nliche Schutzausr�stung

� Fehlende oder unzureichende Feuerl�scher

4.3 Kennzeichnung

� Fehlende, unzureichende oder falsche Kennzeichnung oder Placards
� Unzul�ssige Gr��e

� Nicht sichtbar angebracht
� Nicht lesbar
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4.4 Verpackung

� Nicht zugelassene Verpackungen
� Verunreinigte Packst�cke, Versandst�cke, Umverpackungen, etc.

� Besch�digte Packst�cke, Versandst�cke, Umverpackungen, etc.

4.5 Fahrzeug

� Fehlende oder unzureichende ADR-Zulassung f�r das Fahrzeug
� Fehlender, besch�digter oder unzureichender Unterfahrschutz

� Undichte oder besch�digte Einrichtung zum Bef�llen oder Entleeren des Fahr-
zeugs

� Besch�digungen an elektrischen Einrichtungen und Leitungen, soweit gefahrgut-
rechtlich vorgeschrieben

4.6 Gefahrgutaustritt

� Mit Gefahrgut verunreinigte Ladefl�che

� Drohende Gefahrgutaustritt
� Gefahrgutaustritt

4.7 Fehlerhafte Handhabung und Verstauung

Siehe Abschnitt Ladungssicherung

5. Technische MÄngel

Grunds�tzliche Aussagen zur �berpr�fung von Fahrzeugen auf erhebliche technische 
M�ngel siehe auch: Richtlinie 2000/30/EG des Europ�ischen Parlaments und des 
Rates, vom 6. Juni 2000 �ber die technische Unterwegskontrolle von Nutzfahrzeu-
gen, die in der Gemeinschaft am Stra�enverkehr teilnehmen
� Mehrere erhebliche M�ngel im Sinne der Richtlinie zur Hauptuntersuchung

� Mangel f�hrt zur Verkehrsunsicherheit im Sinne der Richtlinie zur Hauptuntersu-
chung

6. GroÅraum- und Schwertransporte

Grundlagen zu Gro�raum- und Schwertransporten siehe auch:

http://ec.europa.eu/transport/roadsafety/vehicles/best_practice_guidelines_en.htm
Beanstandungen in nachfolgend, beispielhaft aufgef�hrten F�lle f�hren regelm��ig 
bis zur Mangelbeseitigung zu einem Verbot der Weiterfahrt.

http://ec.europa.eu/transport/roadsafety/vehicles/best_practice_guid
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6.1 Ausnahmegenehmigungen und Erlaubnisse

� Fehlende, unzureichende oder nicht mitgef�hrte Ausnahmegenehmigung nach � 
70 StVZO

� Fehlende, unzureichende oder nicht mitgef�hrte Erlaubnis nach � 29 StVO
� Fehlende, unzureichende oder nicht mitgef�hrte Ausnahmegenehmigung nach � 

46 StVO
� Manipulierte Erlaubnisse oder Ausnahmegenehmigungen

� �Zusammengesetzte� Erlaubnis nach � 29 StVO bezogen auf die Wegstrecke 
(Wegstrecke f�r durchgef�hrten Transport muss vom Start bis Ziel in einer Er-
laubnis enthalten sein)

� Abweichung von der Fahrwegbestimmung

� Fehlende Fahrwegsbestimmung, obwohl diese erforderlich w�re
� Abweichung von den genehmigten oder erlaubten Parametern (Gewichte und 

Abmessungen)
� Unzul�ssiger Einsatz von Ersatzfahrzeugen

� Ausnahmegenehmigung oder Erlaubnis in Anspruch genommen, obwohl die 
Abmessungen oder Gewichte der Ladung dies nicht erfordern

6.2 Kennzeichnung

� Fehlendes Gelbes Rundumlicht, falls vorgeschrieben

� Fehlende, unzul�ssige oder schlecht erkennbare seitliche Kenntlichmachung
� Fehlende, unzul�ssige oder schlecht erkennbare vordere und hintere Kenntlich-

machung
� Fehlende Kennzeichnung des Lastangriffspunkts des Transportfahrzeugs, wenn 

der Verdacht einer unzul�ssigen Lastverteilung besteht

6.3 AusrÄstung

� Fehlende oder unzureichende Ausr�stung zur Absicherung des Gro�raum- oder 
Schwertransports

� Kommunikationsmittel fehlen
� Fehlendes Begleitfahrzeug, falls vorgeschrieben

6.4 Begleitfahrzeug

� Unzureichend ausger�stetes Begleitfahrzeug

� Ausr�stungsgegenst�nde, insbesondere Sicherungs- und Kommunikationsmittel 
nicht vollst�ndig
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6.5 Fahrer

� Ungeeigneter Fahrer
� Fehlende deutschsprachige Begleitung

� Fehlender oder abgelaufener Bef�higungsnachweis des BF 3-Fahrers

7. Çberladung

�berschreitung des zul�ssigen Gesamtgewichtes, der Achslasten oder der An-
h�ngelast 

� mehr als 5 % und Vorsatz
� mehr als 10 %

� mehr als 41.800 kg Gesamtgewicht


